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weise. Autor:innen, die gegenwärtig 
kaum mehr wahrgenommen werden 
und doch noch viel beitragen kön-
nen. Aber auch Christoph Ransmayr, 
Karl-Markus Gauß oder Bodo Hell. 
Zu fast allen hat sie im Lauf ihres Le-
bens persönliche Verbindungen auf-
gebaut. Was all diese Autor:innen 
zudem eint, ist ihre zumindest zeit-
weise Verortung in Salzburg und im 
Salzkammergut. Regionen also, die 
auch für Steinwendtner Lebensmit-
telpunkt bedeuten.
In den Porträts zeigt Steinwendtner 
auch sich selbst. Ihre Liebe zur Poe-
sie, zum fein geschliffenen Wort. Mit
großer Zugewandtheit und Wert-
schätzung hebt sie Schätze, die 
nicht sofort ins Auge fallen. Diese 
sind nicht selten im Natur-Erleben
zu finden, wie beim herbstlichen
Nussbaumblatt, das ein Abschied-
nehmen einläutet.
Den Abschluss bildet wieder ein 
sehr persönlicher Text über ihre
früheste Kindheitserinnerung. Zwei 
Jahre alt war sie, als sie in ihrem
„Zauberreich“ von einem plötzlichen
Donner zu Boden geworfen wurde. 
Britische und amerikanische Flieger 
hatten ihre übrig gebliebenen Bom-
ben über dem Toten Gebirge abge-
worfen. Und so schließt sich der Bo-
gen: „(...) und so ist das Leben und 
alles hängt mit allem zusammen, 
und wenn wir zurückdenken, knüp-
fen wir neue Zusammenhänge und 
formen eigene Bilder und glauben 
an eine Wirklichkeit, die wir uns er-
finden.“

Barbara Jany 

Brita Steinwendtner:
Anlässe, Fragen und Träume,
Edition Tandem, 2024
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NATURBETRACHTUNG

Noch bis 25. April sind in der Galerie DIE KUNSTSCHAF-
FENDEN im OÖ Kulturquartier. in der Ausstellung NA-
TURBETRACHTUNG Sphären zweier Kunstprojekte der 
Zeichnerin Andrea Lehmann zu besichtigen. Zu sehen 

ist der Werkzyklus DIMENSIONEN/space, der 2021 und 
2024 in Bad Hall während zweier Art Residencies der 
KUNSTSAMMLUNG des Landes OÖ erarbeitet wurde. 
Den Pastellkreidezeichnungen von wässrigen Naturräu-
men im Park wird das Projekt WILDFRUCHT, ermöglicht 
von der Kulturvereinigung Stadtwerkstatt von 2021 bis 
2022, mit ineinandergreifenden Ergebnissen aus Fund-
objekten, Fotografien und Zeichnungen gegenüberge-
stellt. Beide Projekte thematisieren einen immerwähren-
den Zusammenhang, der sowohl dem Park als auch jeder 
Brache innewohnt. Infos: www.diekunstschaffenden.at

20 JAHRE BAAF 

Der Oberösterreichische Kunstverein lädt vom 24. April 
– eröffnet wird um 18 Uhr – bis 22. Mai in den Linzer Ur-
sulinenhof, um das 20-jährige Jubiläum von BAAF/Best 
Austrian Animation Festival gebührend zu feiern. Die 
Ausstellung stellt die Animationskunst als verbindenden 
Faktor in den Mittelpunkt. Sie zeigt die große Bandbrei-
te künstlerischer Ausdrucksmöglichkeiten, die durch die 
Kombination von Trickfilm und bildender Kunst entste-
hen kann. 13 Künstler:innen bestreiten gemeinsam diese 
Ausstellung. Ihnen allen ist gemein, dass sie sowohl als 
Filmemacher:innen als auch als bildende Künstler:innen 
arbeiten. Ihre Animationsfilme laufen weltweit auf Fes-
tivals und in Kinos. Gezeigt werden Arbeiten auf Papier, 
Holz, Folie und Leinwand, zudem Fotografien, Collagen, 
kleinere und größere Objekte sowie Installationen.

EINE AUSWAHL

4. BRUCKNERFRÜHLING ANSFELDEN

Bereits zum vierten Mal findet heuer von 24. bis 27. 
April der Brucknerfrühling in Ansfelden statt. Den Auf-
takt macht eine Podiumsdiskussion im Anton Bruckner 
Centrum Ansfelden zum Thema „Anton Bruckner 2024 
Erwartungen – Was ist geschehen – Was bleibt nach-
haltig vom Jubiläumsjahr?“ am Donnerstag, 24. April, 
um 19:30 Uhr.
Am Samstag, 26. April, wird Kindern von 9:30 bis 12:30 Uhr 
im Pfarrhof Ansfelden im Rahmen eines kostenlosen
Workshops Bruckner nähergebracht. Ab 19:30 Uhr ist
der Pfarrhof Bühne für einen besonderen Kammermu-
sikabend (Karten auf www.brucknerbund-ansfelden.
at). Und am Sonntag, 27. April, musizieren um 11 Uhr im 
Anton Bruckner Centrum Ansfelden bei freiem Eintritt 
Preisträger:innen des oö. Landeswettbewerbes „prima 
la musica“. Infos: www.brucknerbund-ansfelden.at

Eine Arbeit von Mariela Schöffmann, eine der 13 Künstler:innen der 
Ausstellung anlässlich 20 Jahre BAAF/Best Austrian Animation 
Festival Foto: Mariela Schöffmann

Andrea Lehmann absolvierte ihr Studium an der Kunstuniversität mit Auszeichnung. 
Bis 25. April kann man sich in der Galerie DIE KUNSTSCHAFFENDEN im 
Kulturquartier OÖ. von ihrem Können überzeugen. Foto: Reinhard Winkler

ZEICHENSEMINAR

Seit über 20 Jahren wird in der ersten 
Ferienwoche in der Schlossgalerie Schär-
ding gezeichnet. Dies geschieht unter 
der professionellen Anleitung von Mag. 
Martin Staufner, selbst renommierter 
Künstler aus Bad Schallerbach. Das Se-
minar beginnt am Montag, 7. Juli, 9 Uhr, 
und endet am Freitag, 11. Juli, 12 Uhr. Am 
Vormittag wird in der Schlossgalerie Akt-
zeichnen geübt. Je nach Witterung geht 
es am Nachmittag in die Landschaft in 
der Umgebung. Das Seminar ist für An-
fänger:innen geeignet. Die Gebühr von 
270 Euro beinhaltet auch den einmaligen 
Eintritt in die Landesgartenschau.  
Anmeldungen beim Kulturverein Schärding
unter info@kulturverein-schaerding.at. 
Die Anzahl der Teilnehmer:innen ist begrenzt.

Die erste Ferienwoche steht 
in der Schlossgalerie Schär-
ding auch heuer im Zeichen 
der Zeichenkunst. 

Foto: Franz Schmid

GESPRÄCHE
Der 70-jährige Lyriker Christoph Ja-
nacs schreibt gegen das Schweigen, 
spricht gegen die Stille. Gegen jene 
Stille und gegen jenes Schweigen, 
das oft dort herrscht, wo eigentlich 
laut und deutlich gerufen werden 
sollte. Mit Lyrik zu rufen ist nicht 
allzu häufig. Und laut sind auch die 
„nichtgeführten Gespräche“ in „die 
Stille nach dem Doppelpunkt“ nicht. 
Gleichzeitig sind sie eindringlich und 
unkonkret konkret. Janacs deutet 
mehr an, als zu plakatieren. 

Formal hat Janacs die Dialogform 
gewählt. Geführt werden diese von 
zwei alters- und geschlechtsneutra-
len Stimmen. Abgehandelt werden 
in diesen Gesprächen nichts weniger 
als Themen wie Himmel und Hölle, 
amerikanische Präsidenten, öster-
reichische Politiker und das Thema 
Sprache an sich. All das mit einer 
großen Portion Humor verknüpft. 

Als selbst bezeichneter Autor, der 
vom Lesen lebt, kommt Christoph 
Janacs nicht um Bezüge zu und Zi-
tate aus anderen Texten herum. So 
kreisen die „Monologdialoge“ auch 
um Ideen und Gedanken anderer –
wie jene von Samuel Beckett, dem 
deutschen Hörspielautor und Lyriker 
Günter Eich und anderen.

Der Germanist und Theologe Chris-
toph Janacs wurde 1955 in Linz ge-
boren und lebt in Niederalm bei 
Salzburg. Auf www.literadio.org 
spricht er mit Astrid Nischkauer 
über „die Stille nach dem Doppel-
punkt“ in einem sehr hörenswerten 
Interview. 

Michaela Ogris 

Christoph Janacs:
Die Stille nach dem Doppelpunkt. 
Nichtgeführte Gespräche,
Edition Tandem, 2024




